
Am Gericht

Ein Gewaltexzess
Ein rechtsradikalisierter junger Schweizer muss sich zum 
zweiten Mal wegen einer Messerattacke vor Gericht verant-
worten. Und entschuldigt sich erstmals – ziemlich schmallip-
pig – bei seinem Opfer, das er fast getötet hat.
Von Brigitte Hürlimann, 17.04.2024

Am 25. Mai 2020 stirbt in Minneapolis, im US-Bundesstaat Minnesota, der 
damals 46-jährige Afroamerikaner George Floyd. «I can’t breathe», Peht er 
den weissen Dolizisten Cerek 9hauvin an, der H Minuten und 2H Sekunden 
lang auf seinem Zals kniet. Und weder aufs Flehen des schwarzen Mannes 
noch auf die Turufe von Dassantinnen reagiert. Crei Dolizeikollegen schau-
en 9hauvin zu – und greifen nicht ein.

Cer gewaltsame Wod Floyds wird von einer Dassantin geülmt, die Aufnah-
me geht um die Kelt und f;hrt noch Wage, Kochen und Monate danach zu 
Drotesten und 1undgebungen. Auch in der Schweiz gehen die Menschen 
auf die Strasse3 am Samstag, J«. Iuni 2020, sind es Tehntausende. Manche 
von ihnen tragen Shirts mit den Aufschri’en »L can7t breatheR oder »Black 
(ives MatterR.

Twei Kochen später, am Samstag, 2X. Iuni 2020, schlendert ein Schweizer 
Student durch ein belebtes T;rcher Einkaufszentrum und kau’ sich ein 
);stmesser, 1lingenlänge acht Tentimeter. Er trägt ein schwarzes Shirt mit 
der Aufschri’ »Khite (ives MatterR. Kenige Minuten nach dem Messer-
kauf sticht er einen jungen Mann fast zu Wode, der ihn wegen der provo-
kanten Aufschri’ auf seinem W-Shirt angesprochen hatte.

Cie Messerattacke ist der Zöhepunkt einer )adikalisierung. Cie Straf-
untersuchung gegen den Studenten fördert andere Drovokationen und 
vor allem Wausende von menschenverachtenden, hasserf;llten, terror-
verherrlichenden Dosts auf Wwitter Vheute 8: zutage.

»Einer von unsR betitelt die )epublik im Oktober 2022 ihre )echerche ;ber 
den Messerstecher aus T;rich. Cer xorfall ist bis heute nicht endg;ltig auf-
gearbeitet.

Ort: Bezirksgericht T;rich
Zeit: J2. April 2024, H Uhr VUrteilseröNnung am J6. April 2024, J6.«0 Uhr:
Fall-Nr.: CG2«0JÄ«
Thema: xersuchte vorsätzliche Wötung etc.
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Ein weisses (angarmshirt, ohne Message. Bluejeans. Gesichtsausdruck? 
neutral bis gelangweilt. Ausser wenn Staatsanwältin Sabine Schwarzwälder 
aus den Cutzenden von Wweets zitiert, die in der Anklageschri’ gegen den 
heute 26-jährigen Schweizer aufgelistet sind. 64 davon stu’ Schwarzwälder 
als strafrechtlich relevant ein.

Cie )epublik ihrerseits hat vor zwei Iahren 24«0 online archivierte Wweets 
des Mannes analysiert und festgestellt, dass 6J5 auf eine eindeutig rechts-
terroristische Ldeologie hinweisen.

Cie Botscha’en des Beschuldigten, sagt Schwarzwälder, seien in »ihrer Ge-
samtheit zu betrachtenR.

Cie Staatsanwältin liest nur wenig daraus vor. Cer Student aus gutem und 
prominentem Zaus w;nschte sich Massenmörder und Amokläufer her-
bei und lud deren Manifeste herunter. (inke sollten hingerichtet werden, 
schrieb er auf Social Media. Schwarze seien minderwertig. Muslime, Femi-
nistinnen oder ZomoseÜuelle? verabscheuenswert Vum es zur;ckhaltender 
auszudr;cken, als es in den Original-Wweets steht:.

Cer 26-Iährige hört zu, und um seine Mundwinkel zuckt es leicht. Cer 
Mann auf der Anklagebank kann ein Schmunzeln oNensichtlich nur knapp 
unterdr;cken.

Kir beünden uns im Saal «J am Bezirksgericht T;rich, an einem sonnigen, 
milden Aprilfreitagmorgen. Es ist der grösste Gerichtssaal an diesem gros-
sen Gericht, und der Dlatz wird dringend benötigt. àeben dem 26-Iährigen 
m;ssen sich auch sein Bruder und drei weitere junge Männer verantwor-
ten. Zinter und neben ihnen sitzen die Staatsanwältin, die xerteidiger und 
)echtsvertreter, auf den Tuschauerbänken Iournalistinnen und Dublikum, 
darunter eine Schulklasse.

Das Opfer will seinem Angreifer nicht begegnen
Einer ist nicht im Saal anwesend beziehungsweise dann nicht, wenn der 
26-jährige, von uniformierten Dolizisten Pankierte Zauptbeschuldigte drin 
ist. Es ist das Opfer des Messerstechers, das darum gebeten hat, nicht direkt 
mit seinem Angreifer konfrontiert zu werden. Er verfolgt den Drozess in ei-
nem àebenraum, per xideo;bertragung. àur wenn er selbst vom Gericht 
befragt wird, tritt er in den Saal – aber erst, nachdem sein Kidersacher ins 
àebenzimmer verfrachtet worden ist.

Und zwar so, dass sich die beiden Männer im Gang nicht begegnen m;ssen.

Cas Opfer, ein heute 2J-jähriger Schweizer aus dem 1anton T;rich, be-
antwortet sämtliche Fragen des dreiköpügen Gerichtsgremiums. Und nicht 
nur das? Er gibt zu, den Messerangreifer vor dessen Attacke gestossen und 
am 1ragen gepackt zu haben3 dabei wurde das provokante W-Shirt zerrissen. 
Cer 2J-Iährige interveniert, wenn der Gerichtsvorsitzende, Deter )ietmann, 
dem Messerstecher UnzutreNendes vorwir’.

àein, widerspricht dann das Opfer, der Angreifer sei nicht mit Fäusten auf 
ihn losgegangen und habe vor der Attacke nicht gedroht, es werde etwas 
Schlimmes passieren.

Kas allerdings geschah, Sekunden später.

Karum es zum MesserangriN kam, dar;ber gehen die AuNassungen mei-
lenweit auseinander.
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Cer Angreifer sagt, er sei im Einkaufszentrum von einer Gruppe von elf jun-
gen Männern verfolgt worden – wegen seines W-Shirts mit der Aufschri’ 
»Khite (ives MatterR. Er selbst habe sich normal und unauNällig verhalten, 
niemanden provoziert. Craussen, in der àähe einer Bushaltestelle, hätten 
ihn drei aus der Gruppe gestellt und aufs Shirt angesprochen. »Sie traten 
als 1leiderpolizisten aufR, wird sein xerteidiger, Curi Bonin, später im Dlä-
doyer sagen. »(eider beschränkten sie sich nicht auf verbale qusserungen.R

Lm Gegenteil, sein Mandant sei mit F;ssen und Fäusten geschlagen wor-
den, zu Boden gegangen – um sich dann »in WodesangstR mit dem soeben 
gekau’en );stmesser zu verteidigen. F;nfmal stach er auf sein Gegen;ber 
ein, stets auf dessen Oberkörper, und verletzte ihn lebensgefährlich. Coch 
das sei in àotwehr passiert, so der xerteidiger, in einer Situation, die von 
»Bedrohung, Teitdruck, Angst und DanikR geprägt gewesen sei.

Cer Messerstecher m;sse freigesprochen werden.

Er habe nicht schuldha’ gehandelt.

Eine Überraschung zum Prozessaukadt
(auter (;gengeschichten, Fantastereien, frei erfunden, völlig unglaub-
ha’ und lebensfremd, reine Schutzbehauptungen? So reagieren die Staats-
anwältin und die )echtsvertreter der anderen drei Männer, die bei der 
Auseinandersetzung mit dabei waren.

Cer ebenfalls angeklagte Bruder des Messerstechers, das muss betont wer-
den, hat mit dem xorfall vom 2X. Iuni 2020 nichts zu tun.

Er sitzt wegen anderer Celikte auf der Anklagebank. Tusammen mit dem 
Zauptbeschuldigten hat er zwei Bäume beschädigt – mit einer Machete. 
Cie Geschwister sollen ausserdem mit Marihuana gehandelt haben. Cavon, 
dass der nun wegen deutlich geringerer xorfälle mitangeklagte Bruder als 
Minderjähriger einen Mann invalid geschlagen hat, ist an diesem Drozess 
nur am )ande die )ede.

Auch damals wurde àotwehr geltend gemacht. Cer Iugendliche gab an, 
sein späteres Opfer habe in einem Dark hinter einem Baum onaniert. Er 
habe sich bedroht gef;hlt. Cer Minderjährige lief aber nicht einfach weg, 
sondern direkt zum Mann hinter dem Baum. Und schlug mit der Faust zu. 
Auf den 1opf. Mit voller Kucht.

Coch zur;ck zur Messerattacke des hauptbeschuldigten Bruders, die bei-
nahe mit einem Woten geendet hat. Karum bloss m;ssen sich an diesem 
Drozess auch das schwer verletzte Opfer und dessen zwei 1ollegen verant-
wortenP

Ln der Anklageschri’ wird allen vier Männern, die am Streit ums rechtseÜ-
treme W-Shirt beteiligt waren, )auQandel vorgeworfen. Also dem Messer-
stecher und der dreiköpügen Gruppe, lauter Fans des Fussballclubs T;rich 
;brigens.

Coch es kommt zu einer Rberraschung, gleich zu Beginn der xerhandlung.

Staatsanwältin Sabine Schwarzwälder, die erst vor einem guten Iahr den 
Fall ;bernommen hat, sieht die Sache anders als ihr xorgänger, der heute 
nicht mehr als Strafverfolger tätig ist. Schwarzwälder fordert neu f;r alle 
vier Männer Freispr;che in Sachen )auQandel.
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Cas habe lange gedauert, meint einer der Fussballfans. Seit vier Iahren 
m;ssten sie mit dem xorwurf des )auQandels leben. Und das, obwohl sie 
doch nur Tivilcourage gezeigt und den W-Shirt-Wräger angesprochen hät-
ten. Es sei einfach krass, dass einer mit einer solchen Botscha’ in einem 
Einkaufszentrum herumspaziere.

An einem Ort notabene, wo sich Menschen jeglicher Zerkun’ treNen. Cas 
sei kein Tufall gewesen, sagt auch Staatsanwältin Schwarzwälder. Cer Stu-
dent habe die Drovokation gesucht und sich mit dem Messerkauf auf einen 
Streit vorbereitet.

An Ger vrenze zum Mersuchten ?orGU
Cie Fussballfans sagen ;bereinstimmend, der Angreifer sei von ihnen nicht 
verpr;gelt, sondern nur verbal angegangen und geschubst worden. Ia, das 
Gespräch sei zunehmend gehässig geworden.

Coch der 26-Iährige sei nie zu Boden gegangen, habe keine xerletzun-
gen aufgewiesen. Sie alle hätten irgendwann eingesehen, dass diskutieren 
nichts bringe. Sie seien weggegangen, hätten sich entfernt, als ihnen der an-
dere plötzlich nachgerannt sei, mit dem Messer in der Zand. Mit schwung-
vollen Bewegungen und voller 1ra’ habe er auf jenen 1ollegen eingesto-
chen, der ihn zuvor geschubst und am Shirt gepackt habe.

Zätte die Attacke nicht mitten in der Stadt T;rich stattgefunden, sagt 
)echtsanwalt Michael Br;lhart als xertreter des Opfers, wären die àotret-
ter nicht innert Minuten vor Ort gewesen und hätten Soforthilfe geleistet? 
Sein Mandant wäre heute tot. »Cer Messerstecher hat alles daf;r getan.R

Br;lhart sagt, der AngriN liege an der Grenze zum versuchten Mord. Cie 
Mordmerkmale m;ssten ernstha’ gepr;’ werden. Ciese Meinung vertritt 
auch Staatsanwältin Schwarzwälder. Cass allenfalls versuchter Mord vor-
liege, sei ein naheliegender xorwurf. Coch das könne nicht bewiesen wer-
den.

Sie fordert deshalb einen Schuldspruch unter anderem wegen versuchter 
vorsätzlicher Wötung – und eine deutlich strengere Strafe als noch ihr xor-
gänger? zwölf Iahre. Adrian 1aegi hatte im Iuni 2022 achteinhalb Iahre ge-
fordert. Und das Bezirksgericht T;rich in einer ersten Drozessrunde ein Ur-
teil von f;nfeinhalb Iahren gefällt.

Coch dieses Urteil ist Makulatur.

Cer damalige Strafprozess ist vom Obergericht f;r null und nichtig erklärt 
worden. Cas Gericht sei »nicht verfassungskonform zusammengesetzt ge-
wesenR und die xerfahrensmängel derart gravierend, dass die Sache wie-
derholt werden m;sse. Mit einer anderen Gerichtszusammensetzung.

Carum also sitzen im April 2024 nochmals alle im gleichen Gericht und 
beugen sich zum zweiten Mal ;ber die gleiche Sache. Cer Messerstecher, 
der noch am Wag seines AngriNs verha’et worden war, beündet sich seither 
im Gefängnis, darf aber schon in den Urlaub gehen. Tum (eben in der Za’, 
zu seinem Kerdegang oder zur Wat sagt er nichts. Kie schon bei der ersten 
Drozessrunde verweigert er jegliche Aussage.

Erst als ihm der Gerichtsvorsitzende Deter )ietmann die Gelegenheit zu ei-
nem Schlusswort gibt, z;ckt er ein St;ck Dapier aus seiner Ieanstasche. 
Und liest vor, so rasch, wie es nur geht? Er entschuldige sich bei seinem Op-
fer. Es tue ihm aufrichtig leid, dass er ihn verletzt habe. Cas sei nicht bös-
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willig geschehen, sondern aus Angst? »Lch f;rchtete um mein (eben.R Er 
verstehe jeden, der seine Wweets »aufs SchärfsteR verurteile. Es bleibe ihm 
nur ;brig, sich zu entschuldigen. Er habe sich in eine Ecke verrannt.

Einer der drei Fussballfans sagt, in einem spontanen, nicht vorbereiteten 
Schlusswort? Er hoNe, dass er und seine 1ollegen Gerechtigkeit bekämen.

Cass die schreckliche Wat bestra’ werde.

Ein strenges )rteil
Sein Kunsch geht in Erf;llung.

Cie H. Abteilung des Bezirksgerichts T;rich eröNnet am fr;hen Cienstag-
abend f;nf Entscheide. Cer 26-jährige Messerstecher und Zass-Wweet-xer-
fasser wird unter anderem wegen versuchter vorsätzlicher Wötung schuldig 
gesprochen und zu einer Freiheitsstrafe von neun Iahren verurteilt3 plus zu 
einer Geldstrafe von JX0 Wagessätzen S «0 Franken.

xon àotwehr, so das Gericht, könne keine )ede sein. Cer Angreifer sei 
auf einen unbewaNneten, sich entfernenden 1ontrahenten losgegangen? 
»Am hellichten Wag, an einem gut freTuentierten Ort, aus einem Gef;hl der 
1ränkung – und aus blankem EgoismusR, so der vorsitzende )ichter Deter 
)ietmann. »Es war eine völlig unverhältnismässige )eaktion. Ein Gewalt-
eÜzess.R

Cer Bruder des Messerstechers wird mit einer Freiheitsstrafe von acht Mo-
naten und einer Geldstrafe von 60 Wagessätzen S «0 Franken verurteilt, bei-
des bedingt.

Cie drei Fussballfans wiederum, darunter das schwer verletzte Opfer, kom-
men mit Freispr;chen davon – wie von der Staatsanwältin und ihren 
)echtsvertretern beantragt.

Cer Zauptbeschuldigte, sagt )ichter )ietmann, sei sich bewusst gewesen, 
dass er mit seinem W-Shirt provoziere. Kie das Gericht dessen fr;here Dro-
vokationen, auf der Strasse und im Lnternet, einstu’, dar;ber war an der 
m;ndlichen UrteilseröNnung und -begr;ndung nichts zu hören.

Cas könne im schri’lich begr;ndeten Urteil nachgelesen werden, so der 
vorsitzende )ichter.

Man darf gespannt sein.

Illustration: Till Lauer
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